
Elternverband fürHör-Screenings ab 50 Jahre
GESUNDHEIT:Großer Andrang bei vormerkfreiemAngebot amWelttag desHörens – „WHO für fachärztliche Vorsorgeuntersuchungen“

MERAN. Einen freiwilligen Hör-
test ohne Vormerkung hat der
Elternverband hörgeschädigter
Kinder (EHK) gemeinsam mit
der HNO-Abteilung des Kran-
kenhauses von Meran am Welt-
tag des Hörens an ihrem Stand
im Krankenhaus angeboten.
Beim Großteil der untersuchten
Patienten war aufgrund ihres
fortgeschrittenen Hörverlustes
eine Hörkontrolle notwendig.

Der Andrang, so der Eltern-
verband in einer Aussendung,
war enorm und bereits um 10
Uhr konnten keine neuen Perso-
nen mehr angenommen wer-
den. Von den 50 bis 60 Interes-
sierten konnten schlussendlich
26 Personen getestet werden.
Mit dabei im Team war Dr.

Amanda Bonaconsa, Fachärztin
der HNO inMeran.

Der große Andrang, so der El-
ternverband, „zeigte einmal
mehr, wie wichtig diese Scree-
ningangebote sind. Zumal vor-
dergründig nicht das kostenlose
Angebot war – alle Patientenwa-
ren ticketbefreit – sondern der
unkomplizierte Zugang zu den
Tests“. Ältere Menschen hätten
oft Schwierigkeiten, sich vorzu-
merken oder die langen Warte-
zeiten schreckten sie ab, weiß
manbeimVerband. Die Vormer-
kung sei eine Hemmschwelle
mehr, die überwunden werden
müsse, zumal schon der Schritt
zum HNO-Arzt an sich für die
meisten nicht sehr einfach sei.
Altersschwerhörigkeit sei „im-

mer noch stark verbunden mit
dem Stigma des Älterwerdens“,
schreibt der Elternverband.

Die Erfahrungen von heuer
hätten aber gezeigt, dass es sinn-
voll wäre, jährlich ein Hörscree-

ning für Menschen ab 50 Jahre
anzubieten „und dies an allen
Krankenhäusern in Südtirol.
Wichtig dabei ist der unkompli-
zierte, freie Zugang ohne Vor-
merkung“, mahnt der Elternver-
band. Auch die Weltgesund-
heitsorganisation WHG sowie
internationale Initiativen der
Hörgesundheit sprächen sich
dafür aus, fachärztliche Hör-
screenings ab 50 Jahre als Vor-
sorgeleistung in den Leistungs-
katalog der Krankenkassen auf-
zunehmen. „Nur dadurch kön-
nen Folgeerkrankungen wie De-
pression und Demenz sowie
soziale Isolation – um nur einige
zunennen – vermiedenwerden“,
schreibt der Verband abschlie-
ßend. © Alle Rechte vorbehalten

SorgewegenAlternative zu FachReligion
BERUFSGRUPPE: Treffen der Religionslehrer – „FalscheWahrnehmung in derÖffentlichkeit, Unterricht schon jetzt inklusiv und offen“

BRIXEN. „Religionslehrer-/In-
nen im Brennpunkt“ war das
Motto der Veranstaltung an der
Philosophisch Theologischen
Hochschule (PTH) von Brixen
am Samstag. Diese hatten Mit-
glieder des Vorstandes der Be-
rufsgemeinschaft der Religions-
lehrer-/Innen organisiert, um
sich mit den Mitgliedern der Be-
rufsgemeinschaft über berufsre-
levante Themen auszutauschen.

Nach 3 Jahren Stopp konnten
die zahlreich erschienenen Reli-
gionslehrerinnen und -lehrer
vonmorgens bis in die Nachmit-
tagsstunden ein fröhliches und
konstruktives Miteinander erle-
ben.

Das Ganze spielte sich zu-
nächst nach der Open Space-
Methode ab, dann in Kleingrup-
pen, und wiederum im Plenum,
um sich konkret über heikle
Themen auszutauschen. Als be-
sonders wertvoll erwies sich die

Präsenz von Christian Alber,
dem Inspektor für das Fach Reli-
gion, und Dorothea Rechenma-
cher, Ordentliche Professorin für
Religionspädagogik und Kate-
chetik, welche gezielt auf die An-
liegen der Religionslehrer ein-
gingen. Die Lehrpersonen be-
tonten mehrfach ihre Bedenken

bezüglich der Stellenfragmentie-
rung, des alternativen verpflich-
tenden Faches für jene Schüler,
die auf den katholischen Religi-
onsunterricht verzichten, bezüg-
lich der Stellung und Wahrneh-
mung der Religionslehrer an den
Schulen und stellten klar, dass
der Religionsunterricht bereits

inklusiv und offen sei, was man
in der Öffentlichkeit nicht genü-
gend wahrnehme. Prof. Rechen-
macher räumte ein, wie wichtig
es sei, von religiöser Bildung zu
sprechen und nicht von Rekru-
tierung. Inspektor Alber stellte
klar, dass man zuerst an den
Oberschulen mit dem Alterna-

tivunterricht beginnen werde,
um später das Modell auszuwei-
ten. Er meinte zudem, dass der
Religionsunterricht durch die
Einführung des verpflichtenden
Alternativangebots nicht abge-
wertet, sondern gestärkt werde,
wie man an den Schulen in
Nordtirol feststellen konnte.

Nach demMittagessen folgten
weitere Momente des Austau-
sches nach Schulstufen und ein
besinnlicher Abschluss. Fazit der
Veranstalter: „Eine gelungene
Veranstaltung, die gewiss nicht
einmalig war, sondern zum fes-
ten Bestandteil der Berufsge-
meinschaft werden wird, um ei-
ne bessere Vernetzung unter den
Kollegen zu ermöglichen und
diewertvolle Rolle des Religions-
unterrichts entsprechend vertre-
ten zu können.“ © Alle Rechte vorbehalten

35Millionen Euro für Kita-Bauten
PNRR:SüdtirolsGemeindenerhaltenGelder fürKleinkindbetreuung–Deeg:Familien in ihrerAlltagsorganisationbestmöglichunterstützen

BOZEN (LPA). Rund 35 Mil-
lionen Euro für den Ausbau
der Kleinkindbetreuung flie-
ßen vom staatlichen Wie-
deraufbaufonds Pnrr nach
Südtirol. „Unsere Gemeinden
investieren damit in ihre Zu-
kunft“, sagt Landesrätin Wal-
traud Deeg.

In den vergangenen Jahren wur-
de konsequent am quantitativen
und qualitativen Ausbau der
Kleinkindbetreuungseinrich-
tungen gearbeitet. Dies führte
dazu, dass im Jahr 2022 jedes
dritte Kind im Alter von 0 bis zu
3 Jahren von einer der 226 Ta-
gesmütter oder in einer der 105
Kitas oder den 15 Kinderhorten
betreut wurde.

Für Familienlandesrätin Wal-
traudDeeg gilt es, diese Entwick-
lung weiter anzutreiben, auch
weil die Nachfrage vonseiten der
Familien zunimmt: „Das Ziel
unserer aktiven Familienpolitik
ist es, Familien in ihrer Alltagsor-
ganisation bestmöglich zu un-
terstützen. Ein ausgebautes An-
gebot der Kleinkindbetreuung
ist dafür ein wichtiger Baustein.“
Es sei erfreulich, dass auch von
europäischer und von staatli-

cher Seite diese Grundausrich-
tung unterstützt wird und Geld-
mittel zur Verfügung gestellt
werden. Über den staatlichen
Wiederaufbaufonds (Pnrr) sind
für Investitionen in den Klein-
kindbereich insgesamt 42 Mil-
lionen Euro für Südtirol vorgese-
hen.Davonwurden rund 35Mil-

lionen den einzelnen Gemein-
den zugewiesen. Nachdem be-
reits im Sommer des Vorjahres
sieben Gemeinden (Branzoll,
Innichen, Tramin an der Wein-
straße, Algund, Bruneck, Völs
undKurtatsch an derWeinstra-
ße) die Zusage für die (Teil-)Fi-
nanzierung ihrer Bauvorhaben

erhalten haben, gibt es nun auch
für weitere 14 Gemeinden (Per-
cha, Wiesen-Pfitsch, Kurtinig
an derWeinstraße, Schlanders,
Natz-Schabs, Ratschings, Na-
turns, Sterzing, Wengen, Prad
am Stilfserjoch, Wolkenstein,
Dorf Tirol, Pfatten und St.
Christina) Geldmittel aus dem

Fonds. Insgesamt 21 Gemein-
den können damit für den Neu-
oder Umbau von Kitas auf Geld-
mittel im Gesamtausmaß von 13
Millionen Euro zurückgreifen.

Außerdem gibt es auch für so
genannte „Poli per l’infanzia“ fi-
nanzielle Mittel. Damit gemeint
sind Räumlichkeiten bzw. Ge-
bäude, in denenKinder von 0 bis
zu 6 Jahren in guter Abstim-
mung und Zusammenarbeit der
jeweiligen Einrichtungen be-
treut und begleitet werden.

Die Geldmittel, die nach Süd-
tirol fließen, betragen hierbei
21,8 Millionen Euro und betref-
fen Investitionen in den Ge-
meinden Brixen, Tisens, Barbi-
an, Abtei, Corvara, Kiens und
Pfatten. „Es ist gut und richtig,
wenn sich unsere Gemeinden
hier wichtige Investitionsbeiträ-
ge abholen, um damit ihr Ange-
bot für die Familien vor Ort wei-
ter zu verbessern. Denn die Ge-
meinden sind wichtige Partner,
wenn es darum geht, Südtirol zu
einem Familienland zu machen.
Und schließlich sind Investitio-
nen in unsere Familien immer
eine Investition in die Zukunft
unserer Gemeinden und unse-
rer Gesellschaft“, hält Landesrä-
tin Deeg fest. © Alle Rechte vorbehalten

6 TrentinerGemeinden sind „plastikfrei“:
Sie wurden jetzt in Bologna von der gemeinnützigen Organisation
„Plastic Free“ für ihre Vorzeigeprojekte bei der Plastikreduzierung,
dem Kampf gegen illegale Müllablagerung und Sensibilisierung der
Bürger ausgezeichnet. Zu Pergine Valsugana und Sant’Orsola Terme,

die die Auszeichnung 2022 erhalten haben, gesellen sich nun Fierozzo,
Frassilongo, Palù del Fersina undVallelaghi (imBild die Bürgermeister
und ein Assessor der prämierten Gemeindenmit dem Trentiner Vi-
ze-Landeshauptmann und Umweltlandesrat Mario Tonina). ©

INNSBRUCK (APA). Den zu-
letzt krisengebeutelten Tiroler
Grünen steht am kommenden
Samstag in Telfs eine wegwei-
sende Landesversammlung
ins Haus. Der in die Kritik ge-
ratene Klubobmann Gebi
Mair (Bild) kandidiert für die
Position des Landessprechers,
aller Voraussicht nach als ein-
ziger. Mair will denMitglie-
dern eine „schonungslose
Analyse“ sowie eine „klare
Aussage“ zu seiner „persönli-
chen Zukunft und jener der
Grünen“ liefern, wie er im
APA-Gespräch erklärte. Man
habe „Nachholbedarf“, auch
was die Struktur betrifft, räum-
te Mair ein. So sei es bisher
nicht ausreichend gelungen,
schlagkräftige Strukturen in al-
len Bezirken auf die Beine zu
stellen. Nachholbedarf beste-
he auch darin, neue und junge
Leute „zur bestehendenGrup-
pe“ hinzuzugewinnen. Nach
der Landtagswahl im Herbst
mit Spitzenkandidat Mair wa-
ren die Grünen nach fast 10
Jahren Regierungsbeteiligung
auf der Oppositionsbank ge-
landet. Bei der Wahl fuhr man
einMinus von 1,5 Prozent-
punkten (Ergebnis: 9,2 Pro-
zent) ein undmusste den Ver-
lust eines Mandates hinneh-
men. Spätestens seitdem
rumort es gehörig. Mangelnde
Führungskompetenz, Kom-
munikation und Transparenz
warenMair vorgeworfen wor-
den. ©

TirolerGrüne:Mair
für „schonungslose
Analyse“
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SKJ fährt zuOstern
nach Taizé

BOZEN. Vom 5. bis 11. April
2023 fährt Südtirols Katholi-
sche Jugend (SKJ) wieder
nachTaizé.Dortwirdmit der
ökumenischen Bruderge-
meinschaft von Taizé und
Tausenden von Jugendli-
chen aus der ganzenWelt
zusammenOstern gefeiert.
Taizé liegt im französischen
Südburgund. 1940 wurde
dort von Frère Roger eine in-
ternationale ökumenische
Communauté gegründet. In
diesem internationalen
Männerorden leben Katho-
liken undMitglieder ver-
schiedener evangelischer
und orthodoxer Kirchen zu-
sammen. Die besondere At-
mosphäre und die Gemein-
schaft hinterlassenbei vielen
Teilnehmenden bleibende
Eindrücke. Morgens, mittags
und abends versammeln
sich alle zum gemeinsamen
Gebet und Gesang. ©

� Alle Infos sind auf derWebsite
von Südtirols Katholischer
Jugend unter www.skj.bz.it zu
finden oder per E-Mail an
franzi.seebacher@skj.bz.it.
Anmeldungen sind noch
möglich.

Gemeinsam am Infostand zum Welttag des Hörens (von links): Karin
Waldboth (Elternverband hörgeschädigter Kinder, EHK), Klaudia Rinner
(Fachdienst für Hörgeschädigte), Greta Bortolotti (EHK), Lukas Rizzardi
(Berufskammer) und Logopädin Sabine Wallnöfer (EHK). EHK

Religionslehrerinnen und -lehrer aus allen Landesteilen fanden sich zum Treffen in Brixen ein.

Die Nachfrage nach Kleinkindbetreuung im Lande steigt immer weiter an. LPA

BILDER auf 
abo.dolomiten.it


